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Peter Lorre wird
wieder zum Mörder
ilm Forum zeigt den
Kinoklassiker „M“ Seite 4M Pe
w
F

Stadtteil-Check: Heute
geht es um die Freizeit

In Stiepel liegt die
Naherholung vor der Tür Seite 2

Von Michael Weeke

Es kocht bei den Anliegern der
Siedlergemeinschaft „Auf dem
Knust“ in Harpen. Von der geplan-
ten Erweiterung der A40 im Ein-
zugsbereich des Autobahnkreuzes
Bochum sind rund 25 Grundstü-
cke betroffen, die direkt an die
Autobahn grenzen. Und sie wollen
sich wehren. „Nur weil wir kleine
Bürger sind, könnendiedochnicht
einfach machen, was sie wollen“,
sagt Reinhard Paßmann.
Paßmann, Christian Lange und

GünterLudwig gehörenHäuser an
der StraßeAuf demKnust, die zum
Teil schon seit den30er Jahrendort
stehen. Vor gut zwei Jahren seien
Vertreter von Straßen.NRW ge-
kommen und hätten in den Häu-
sern vorgesprochen. „Die schauten
sich unsere Gärten an und haben
Vermessungspfllf öcke eingeschla-
gen“, sagt Ludwig und deutet auf
dieHolzpfllf öckemit der rotenMar-
kierung im Boden.
Schon jetzt blickt er von seinem

Wohnzimmer auf die rund vierMe-
ter hohe Lärmschutzwand. Nun
soll die Wand mehr als vier Meter
näher ans Haus heranrücken und
rund acht Meter hoch werden. Da-
mit nicht die Häuser und Garten-
reste verschattet werden, planen
dieAutobahnbauer zwar, die obere
Hälfte aus Kunstglas herzustellen,

derÄrger sitzt jedoch trotzdemtief,
nicht nur wegen der aktuellen Pla-
nungen.
„Es gibt keine vernünftigen In-

formationen. Wir erfahren immer
erst aus derZeitung,wenn es etwas

Neues gibt“, sagtHeikeBochmann
vom Vorstand der Siedlergemein-
schaft. Sie hat schon ihre Kindheit
in der Siedlung verbracht, kennt
diemeistenderaltenSiedler.Fürei-
nige Bewohner bricht jetzt eine
Welt zusammen. „Die Leute verste-
hen nicht, was da jetzt passiert.“

„Da wurde richtig Druck ausgeübt“
Geradezu wütend sind die Siedler
über das Gebaren der Amtsvertre-
ter. „Dawurde richtigDruckausge-
übt. Man sagte mir, dass es sich ja
nurumGrabelandhandele, das ich
jetzt vom Garten abgeben müsse“,
sagtGünterLudwig.Entsprechend
gering sei das Kaufangebot pro
Quadratmeter gewesen.
Das Argument von Stra-

ßen.NRW, dass der Ausbau des
Autobahnkreuzes nun zusammen-
hängend vorgenommen werde, da-
mit die Bagger nur einmal anrü-
cken müssen, wollen die Betroffe-
nen nicht gelten lassen.Warumder
Ärger so groß ist, zeigen sie vorOrt.
Von der Fußgängerbrücke über die

A40, die direkt von der Siedlung in
den Ruhrpark führt, zeigt sich die
Situation klar. Entlang der südli-
chen Seite am Ruhrpark zieht sich
ein bis zu etwa 20 Meter breiter
Grünstreifen. Zur Siedlung hin lie-
gen nur wenige Meter zwischen
Fahrbahn und den Gärten.
Die Anwohner fragen sich, wa-

rumdie Trasse nicht ausschließlich
in Richtung Ruhrpark verschoben
wird. Paßmann ist richtig sauer:
„Ich kann es mir nämlich vorstel-
len.Diedenken,mitunswerdensie
leichter fertig als mit einem großen
Einkaufszentrum.“

Proteste gegen breitere Autobahn
Siedler an der A40 fühlen sich von Straßen.NRW schlecht informiert. Betroffen
sind rund 25 Grundstücksinhaber. Planer haben Markierungspunkte gesetzt

Ein mit Schotter beladener Lastwa-
gen ist am Montagnachmittag auf
der Steilstraße in Stiepel umgekippt
und hat Teile seiner Ladung in den
Vorgarten eines Mehrfamilienhau-
ses verteilt.
Die Zugmaschine war nach Anga-

ben der Feuerwehr gegen 14.30 Uhr
gegen eineHecke des Vorgartens ge-
kippt, derAufllf ieger stürzteanderen-
gen, steilen Straße vollends um.
Der Fahrer wollte den Schotter an

einer Baustelle hinter dem Mehrfa-
milienhaus abladen, als dasUnglück
passierte. Die Feuerwehr stabilisier-
te die Zugmaschine, damit sie nicht
auch noch ganz umkippt, dann klet-
terte der Fahrer schließlich raus. Er
blieb unverletzt.

„Zum Glück war niemand draußen“
Anwohner hatten den Knall gehört
und den umgestürzten Lastwagen in
ihrem Vorgarten entdeckt. Nur we-
nige Meter hatten Aufllf ieger und
Schotter das Haus verfehlt. „Es war
Glück, dass zu diesem Zeitpunkt
niemand draußen gewesen ist“, sagt
Senem Sen (24). Sie wohnt im Erd-
geschoss, war zu Hause, als der Un-
fall passierte. „Dashätte auchanders
ausgehen können.“ Eine ältere
Nachbarin schaltet sich ein: „Die
Hecke ist hin.“ Unter den schweren
Schottersteinen seien nun auch die
von einemGärtner gepfllf egten Sträu-
chervergraben. „Das ist beiunsdoch
auch viel zu eng für Lastwagen.“
Eine Spezialfirma kümmerte sich

um die Bergung. Die gestaltete sich
kompliziert. So schaufeltenArbeiter
zunächst den restlichen Schotter
aus demAuffllf ieger, dann richtete ein
Kran den Lastwagen auf, so dass er
weggeschleppt werden konnte. kpo

Laster kippt
teilweise in
Vorgarten
Spektakulärer
Unfall in Stiepel

Günter Ludwig und Reinhard Paßmann (beides Eigentümer Auf dem Knust) stehen auf der Fußgängerbrücke über die A40.
Im Hintergrund sind die Lärmschutzwand und einige Häuser aus der Siedlung zu erkennen. FOTO: SVENJA HANUSCH

BLITZER

Straßenverkehrsamt und Polizei
führen auch heute Tempokontrol-
len durch. Mögliche Messstellen:
– Fritz-Reuter-Straße
– Tippelsberger Straße

2,7 Kilometer lang ist
das A40-Stück, das
zu beiden Seiten
des Autobahnkreu-

zes Bochum auf insgesamt sechs
Fahrspuren erweitert wird.
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Ausstellung spürt
James Bond nach
Die James-Bond-Ausstellung „In
geheimer Mission – Der Spion, der
aus Wattenscheid kam“ ist ab 15
Uhr im Ladenlokal Kortumstraße
49 geöffnet. Gezeigt werden Origi-
nal-Requisiten aus Filmen wie „Dr.
No“, „Man lebt nur zweimal“ oder
„Der Spion, der mich liebte“. Darü-
ber hinaus sind Kostüme, Drehbü-
cher und vieles mehr zu bestau-
nen. Eintritt 8/erm. 5 Euro.

Wenig Grund zum Lachen
KOMMENTAR vvoonn MMiicchhaaeell WWeeeekkee

Wenig Grund zum Lachen ha-
ben in diesen Tagen die An-

wohner der Siedlung Auf dem
Knust direkt neben der A40. Es
stimmt zwar, dass die Menschen
dort schon seit Jahrzehnten ge-
lernt haben, mit dem Lärm, mit
den Abgasen und den zunehmen-
den Erschütterungen zu leben.

Dass sie aber nun gar nicht ernst
genommen werden, vielmehr in
einer kaltschnäuzigen Art und Wei-
se mit ein paar Euro abgefertigt

werden sollen, macht sie richtig
wütend. Diese eiskalte Basta-Poli-
tik ist es, die Anlieger immer wie-
der, wenn es um Straßenbau geht,
zu spüren bekommen. Da hilft es
wenig, wenn Kommunikationsstra-
tegen in den Straßenbauabteilun-
gen für schönes Wetter sorgen.

Es geht um Information und
größtmögliche Flexibilität. Ist der
Weg über die Gartengrundstücke
vielleicht einfach nur der Weg mit
dem geringsten Widerstand?
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Die Feuerwehrwarmit 27Kräften imEin-
satz. FOTO: KDF-TVVT & PICTURE

Liebevolle
Geschenke

Wissen Sie, die Suche nach
einem Geschenk kann un-

erwartete Folgen mit sich bringen.
Ich habe beispielsweise einer gu-
ten Freundin ein Buch zum Ge-
burtstag geschenkt. Beim Auspa-
cken stellte sich heraus: Sie hatte
die Lektüre schon von ihremMann
bekommen. Die Gute freute sich
aber trotzdem, aufgrund meiner
guten Auswahl. Jetzt mache ich mir
Gedanken, was ich zum Valentins-
tag schenken soll. Das ist schwie-
rig, weil ich meiner Frau noch nie
etwas zum Valentinstag geschenkt
habe und sie denken könnte, ich
habe etwas ausgefressen. Damit
könnte ich leben. Schlimmer wäre,
wenn meine Frau sagen würde,
das Geschenk habe sie schon von
ihrem Freund bekommen. top
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Anzeige
Anzeige AnzeigeProfitieren auch Sie jetzt vom aktuell hohen Goldpreis!
Der Goldpreis hat seit Jahres-
beginn deutlich zugelegt. Von
dieser Entwicklung können auch
Sie profitieren. Holen Sie ihren
unmodernen Schmuck, alte
Goldstücke und Münzen aus

ihren dunklen Verstecken um
das Altgold zu verkaufen. Beim
durchstöbern und aufräumen
findet man oftf solche fast schon

vergessene Schätze in Kisten,
Schachteln oder Schränken. Ge-
rade jetzt lohnt es sich beson-
ders. Feingold ist derzeit so viel
Wert wie schon seit Jahren nicht
mehr. „Da schlummern Werte,
von denen die meisten Men-
schen selbst gar nichts ahnen“,
sagt Martina Reuß.

Seit nunmehr 70 Jahren handelt
Gold Funke mit dem Edelmetall
und ist auf den Ankauf von Gold
spezialisiert. Damit gehört Fun-
ke zu den ältesten Goldankaufs-
firmen in Deutschland. Der faire
und ehrliche Umgang mit den
Kunden ist gelebte Unterneh-
mensphilosophie. „Darauf baut
unser traditionsreiches Unter-
nehmen auf, das nun in dritter

Generation von Thomas Fun-
ke geführt wird, sagt Martina
Reuß nicht ohne Stolz. Unsere
langjährigen Erfahrungen zah-
len sich auch für unsere Kunden
aus.

Angekauftf wird Gold – gelb,
weiß und rose`, Silber und Pla-
tin aber auch Münzen und so-
gar Zahngold. Hierbei sind die
Hemmungen vieler Kunden be-
sonders hoch. Aber keine Sorge,
selbst wenn sich noch Zahnreste
an dem Gold befinden, ist das
für die Experten von Gold Funke
kein Problem. BeimWiegen wird
der Zahnanteil genau bestimmt
und exakt herausgerechnet, be-
ruhigt Martina Reuß.

Der Erlös hängt natürlich von der

Qualität des Goldes ab. „Häufig
ist es einTrugschluss zu glauben,

dass der glänzende Schmuck am
wertvollsten ist. DennGold kann
über die Jahre auch schon mal
schmuddelig ausschauen. Wir

empfehlen mit den Schmuck di-
rekt vorbei zukommen und nicht
im Vorfeld zu sortieren.

Die Wertermittlung ist keine
Hexerei! Wir prüfen direkt vor
den Augen des Kunden und hier-
bei können auch gerne Fragen
gestellt werden. So kann der
Kunde jeden einzelnen Schritt
exakt nachvollziehen. Auf der
Grundlage des tagesaktuellen
Goldpreises erstellen wir dann
ein Angebot- und die ermittel-
te Summe kann sofort in bar
ausgezahlt werden, so Martina
Reuß.

Nach dem Ankauf beginnt
dann der Recyclingprozess. Das
Gold wird eingeschmolzen und
dem Wirtschaftf skreislauf zu-

geführt. Mit dem Verkauf von
Altgold schafff en Sie also Platz
in den Schränken, schonen die
Umwelt und füllen ihre Haus-
haltskasse auf.

Kontakt & Infos:
Die Experten sind an
folgenden Standorten persönlich
zu erreichen:

Huestraße 32, 44787 Bochum
(ggü. ehemaligerWestfalenbank)

Kettwiger Straße 35, 45127 Essen
(neben P & C u. Mayersche)

Wißstraße 11, 44137 Dortmund

Lange Straße 4, 44532 Lünen

Sonnenwall 27, 47051 Duisburg


